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Sport
*** 24? /• 47 . Jahrgang Beilage des Volksfteund Karlsruhe . 24 . Oktober 192?

Arbeiter-Sport
Krpball

*• Brzirt drei Sruvveumeister feftgestellt: Hagsfeld, Griin -
wintel , Berghanse«

At gelinst es , die letzte gefährliche Klippe Südltadt Khe .
M nehmen, damit die Eruppenmeisterfchaft sichernd . 2 .

jL Achaft 2 : 0 für Hagsfeld . Hagsfeld 2 ist somit ebenfalls Mei -
ietner Gruppe.

Ettlingen ab-
2. Mann -

m„?^ uwinkel gelingt es, die Ettlinger mit 5 : 1 in Lttli
W , 8e*J und ist ebenfalls damit Gruvvenmeister . Die 2
'"dgeu

^ Jugend von Erünwinkel hat die gleiche Ehre et»

SkÜ5,?8,u5>e Süd wird von Waker Khe. mit 1 : 3 bezwungen,
letzt sich somit erneut an die Spitze. 2 . Mannsch. 3 : 0 für

1 9B^ n iuavver Sieg erringt B . f. R . Khe. über Neureut mit 2 : 0,
mannsch. i ; i

ŝ
^itnigsbach entgeht mit 8 : 2 gegen Wierusheim einer Nieder-

l tz, §^ u und Brötziuge« trennen sich mit einem 8 : 1 Ergebnis
I ^ «hingen .
^ liz

^ Etishetm Jugend unterliegt gegen Grünwinkel Jugend mit

ch»̂ ^ B«ckeukerg schafft sich Wilferdiugeu durch einen 2 : 1 Sieg
^

werteren Vorsprung in der 5. Gruppe .
Rheinau setzt seinen Siegeszug fort und überfährt

***«« mit 6 : 0, die 2. Mannschaft desgleichen.

Aychueureut I — B . f. R . Karlsruhe I 0 : 2 (0 : 1) .
ti, beim Spiel der Vorrunde konnte D. f. R . auch beute sich
K/Punkte sichern. Das Spiel wurde auf beiden Setten viel zu
* 5 « und laut durchgeführt, wodurch die schönsten Sachen aus -

"itzroen . Nach viertelstündiger Spielzeit kann P . f. R . den
»si »;? tzrtresfer anbringen üno geht mit diesem Vorsprung auch in
kit. w * Auch nach Wiederbeginn will sich die Ruhe nicht einstel-
Wi * v ' • R . ist es vergönnt , nochmals einen Treffer zu erzielen,
HaL den Sieg sich sichernd . Welschneureut konnte trotz eifrigen
«toS*. « inen Erfolg erringen , da es buchstäblich vom Pech verfolgt

E . A .

n

,® it
Buckenberg I — Wilferdingen I

»J ; * »roher Spannung erwartete man obige Begegnung , sollte
M r! ? tte gewisie Vorentscheidung bringen in der 6. Gruppe .
?tit ff bat es gebracht. Wilferdingen ist der Glücklichere und

beiden wertvollen Punkte mit nach Hause nehmen . Wil -
Ät r ®* D<m Beginn an mächtig los , was durch 2 Tore be-
M ^ Mrde . Es gelingt ihnen , auch diesen Vorsprung bis zur
«W lt

-iu halten . In der 2. Hälfte ist Buckenberg sichtlich^
be-

nur das Resultat zu verbessern, sondern auch euren
Mi »fr heimsen . Zwar gelingt es ihnen , ein Tor aufzuholen,

f >ollte der Ehrentteffer sein . Wilferdingen versteht taktisch
Kkinoi? « reg zu halten und hat somit die besten Aussichten zur*
% en

^ ruppenmeisterschaft. Dlück auf zr

r . Königsbach I — Wiernsheim I 3 :2
l & too ?teue Kämpe Wiernsheim führt sich in der 5 . Gruppe

Alit obigem Resultat bat diese junge Elf wirklich
ip ' UMaerfolg errungen : wenn sie mehr Glück gehabt hätte ,

Still Sieger geblieben.
i «.-»itcr «uf ! Wiernheim % mehr vom Sviel hatte wie sein
l,% t . .??itd es von demselben mit 3 :2 besiegt , da Köniasoai

Glück auf zu den weiteren
E . A.

wird noch manchem Gegner zu schaffen. .-»«Kn fische Elf . , . , ^
Ifstn. der ersten Viertelstunde den Führungstreffer »ü,et »
?* Sorwt ? .weiteren 15 Minuten gleicht Königsbach aus . Rach
^ kin^ ^ est Wiemsheim mächtig los und das Resultat steht

in. . .. Dunsten 2 : 1 . Das war Königsbach zu viel und sie
52 den fabelhaften Endspurt noch zwei weitere Tore , da-^^ vng kür sich sicherstellend . Das Spiel war unserer Be-

L. B.

M

Turnspiele
^

Aöeitere Ueberraschuugen in beiden Abteilungen
î istag JfuL etwas ungünstigen Witterung gelangten auch am^

wieder sämtliche Raffball -Serienspiele zum Austrag , wo -
i, . 8n der Ä 8.e, Ueberraschuugen zu verzeichnen sind .1 ü 1” 0 1 wurden 3 Spiele ausgetragen und sind hier-

mrevende Resultate erzielt worden.
Rintheim — Erötzingen 3 : 2 (2 : 2)

^
'
fäarfe in Rintheim ausgetragen wurde , hatte eine

Mai an «̂ '^ weise von beiden Seiten aufzuweisen und standOtt V»ii fZ 1 VVtVVIl VVUIU UUIOUWCKII UllV

e{L Grenze des Erlaubten . Rintheim kann zweimal
su zwei Toren gelangen , indem der nasse Ball

«» Mi. ,—» «ln » « kuus den Fingern ins Retz rollt . Kur , vor
^ £.®?*nBeh durch energische Svielweise zwei Erfolge

kan » --^ . Seitenwechsel wird das Spiel interesianter . . Rint -
dll̂ idung 10 . Minute sein 3 . Tor einwerfen . Durch Fehl¬
en» ietzten

^
m? Schiedsrichters wird ein Tor von Grötzingen, das

tẑ ichast geworfen wird , nicht gewertet , worauf die"den sich « Kluß Protest einlegt . Die zweiten Mannschaften°erm Schlußpfiff mit 0 : 2 Toren für Grötzingen.
Die , Durlach — Brette « 5 : 8

der »w?: -
^ 0" lrschaften trennen sich mit 2 : 1 für Durlach.

^
8 ' ien Abteilung trafen sich die Vereine

^ . konnte iet « Ettlingen — Mühlburg
^ '"»en aus oi ~ Mannschaft nach sehr schönem und ruhigem Sviel

blgenem Platze eine 3 : 8 Niederlage beibringen .

lÄntiti !h Rüppurr - Oststadt 0 : 3
icn Sieg 10 ^^ Üch mächtig an , mußte jedoch der besieren Ost-

anderen verbänden
Bezirksliga

^ ^ atlsrs,'^ s,Hingen — Phönix Khe . 2 : 5 , F .V . Karlsruhe —
^ kenburg 0e V °> Sv .El . Freiburg — Sv .Vgg. Freiburg 4 : 1,8 ~~ S .C . Freiburg 0 : 4.

WLrtembertg : V . f . B . Stuttgart — Sv .El . Stuttgart 1 : 0,
Suttgarter Kickers — F .V. Zuffenhausen 5 : 1 , V . f. R . Heilbronn
— Svortfr . Suttgart 0 : 2.

Hessen : Sv .Vgg. Arheilgen — Sv .Ed . Höchst 0 : 0 (abgebr .) , V.
f . R . Reu -Jsenburg — Sv .V. Darmstadt 2 : 2 (abgebr .) , Hassia Bin¬
gen — F .Sv .P . 05 Mainz 0 : 1 , Germania Wiesbaden — Wormatia
Worms 1 : 1, Alemannia Worms — Sv .V . Wiesbaden 3 : 1.

Main : Eintracht Frankfurt — Union Riederrad 5 : 1 , F .Sv .V.
Frankfurt — Vikt. 94 Hanau 4 : 2 , Kickers Offenbach — Vg. 03 Fe¬
chenheim 2 •: 2, Viktoria Aschaffenburg — V . f . R . Osfenbach 1 : 1 ,
F .E . 93 Hanau — Rot -Weiß Frankfurt 1 : 1 (abgebr .) , Germania
94 Frankfurt — Sport 60 Hanau 4 : 0.

Saar : Sv .V . 05 Trier — Kreuznach 6 : 2 , Saar 05 Saarbrücken
— Borüsiia Neunkirchen 1 : 2, F .E . Idar — V . f. R . Pirmasens
: : 2, F .E . Pirmasens — Svortfr . Saarbrücken 5 : 2, F .V. Saar¬
brücken — Eintracht Trier 2 : 0.

Nordbayern : Sp .Vgg. Fürth — F .E . Bayreuth 4 : 1, S .Sv .V.
Nürnberg — F .V . Würzburg 3 : 4.

Südbayer » : Sv .V . 1860 München — Jahn Regensburg 8 : 3,
Schwaben Ulm — D .S .V . München 2 : 5, Wacker München — Teu¬
tonia 1 : 4 (Privatsviel ) .

Rhein : Sandhofen — Pfalz Ludwigshafen 5 : 3, V .f .R . Mann¬
heim — F .V. Sveyer 5 : 0, Friedrichsfeld — Phönix Ludwigshafen
1 : 1 (abgebr .) , Ludwgshafen 03 — V. f. L . Neckarau 1 : 1 .

Kreisliga
F .E Mühlburg — Frankonia Karlsruhe 4 : 1 , Germania Un¬

tergrombach — F .E . Südstern 0 : 1 , Germania Forst — F .V . Beiert¬
heim 2 : 0 , F .Vgg. Bruchsal — F .E Baden 1 : 1 , Sv .Vgg. Söllin¬
gen — Germania Durlach 1 : 3 , F .V . Knielingen — F .V . Darlan¬
den 1 : 4.

Länderspiel : Deutschland — Norwegen 6 : 2 . Das Sviel fand
in Altona -statt.

Anstnn im Werkspsri
Wer hätte nicht die tausend neuen Möglichkeiten verausgeahnt ,

die in der modernsten Svortbewegüng , der Werksportbewe¬
gung , schlummern? Diele Behörden und große industrielle Werke ,
sonstige Gesellschaften und Firmen gründen Werksportvereine. Wir
wissen , wie sehr diese Dinge mit unserer hochkavitalistischen Zeit
in engstem Zusammenhang stehen , wieso die Werksportbewegüng
nicht nur ein neues Mittel ist, Arbeiter zu erhöhter Leistungsfähig¬
keit heranzuzüchten, sondern auch ein Mittel , sie von der Erkennt¬
nis ihrer Lage als Ausgebeutete fernzuhalten . Wir wissen auch,
daß es nicht Volkssport ist, was man dort treibt , sondern gut bür¬
gerlicher Svortbetrieb mit all seinen üblen Begleiterscheinungen.

Aber darauf soll es 'uns einmal nicht ankommen. Wir wollen
vielmehr Entwicklungsmöglichkeiten im Werksport »eigen, die zwar
erst in '

den Ansätzen vorhanden sind , die aber zweifellos kommen
werden. Im Radsport hat es begonnen. Denn schließlich ist
es gleichgültig, ob bestimmte Werke selbst Svortmannschaften auf¬
stellen , oder draußen im Lande überall Vereine gründen , die bei
jeder Gelegenheit den Namen der Firma in den Vordergrund zu
stellen haben und dafür anständig „unterstützt" werden. Nett wird
es erst , wenn einmal der Werksvort wirklich blüht . Wie herrlich
MUß es z. B . bei dem Fußballspiel der. Zukunft zugehen: „Haus
Neuerburg " gegen „Halvaus ". Fabelhafte Sache . Der Ball mit
Zigarettenreklame geschmückt , halb Neuerburg , halb Halvaus ; die
Spieler im Farbendreß der Firmen , auf der Brust leuchtend in
großen Lettern der Name der Nikotinvröduzenten . Die Tore sind
Mit riesigen Reklameplakaten geschmückt, die Eckfahnen präsentieren
sich als große Zigaretten . Armer Schiedsrichter ! Aber das ist erst
der Rahmen . Jedes Tor ist Zigarettenreklame für die , Firma , jedes
Tor wird selbstverständlich prämiiert . Und erst die Zuschauer. Hie
Neuerburg — hie Halvaus . Wer am meisten brüllt , raucht frei .

Abgesehen davon , daß Nikotin und Sport an sich schon ein
Widerspruch sind, kann es beim Boxkampf „Asbach " gegen „Mamve "
noch interessanter werden . Ein anständiger Boxer muß vorher
selbstverständlich „gedopt" werden , sonst hält er nichts aus . Da echt
französischer Cognac und echter deutscher Weinbrand geeignete Mit¬
tel dafür sind , gibts Mord und Totschlag. Alles unter der Parole :
Es lebe der Werksport ! Die Anhänger der siegenden Bor¬
mannschaft werden seelig beduselt unter dem Gesang der Werksport¬
hymne : „Grad aus dem Wirtshaus komm ' ich heraus " in die hei¬
matlichen Penaten schwanken . Ein seiner Kampf ist auch bei der
Deutschen Werksportfutzballmeisterschaftzwischen der Mannschaft des
Reichsfinanzministeriums und der Bierfteuervivtestler der Mün¬
chener Brauereivereinigung zu erwarten . Da haben die tapferen
Biersöbue Bajüvariens einmal so recht Gelegenheit , ihr Mütchen
an deck verd . . . Sauvreisen , die die letzte Biervreiserhöhung auf
dem Gewissen haben , zu kühlen. Sind das nicht herrliche Aussichten?

Auch der Fraüensvort wird berauschende Blüten treiben ,
wenn eines Tages in einem Meisterschaftskampf im Handballspiel
die katholischen Jungfrauen irgendeines Hosvitzes ihren Schwestern
von dör anderen Fakultät gegenüberstehen. Angesichts einer solchen
„Verschwisterung" dürfte selbst die Zentrümspresie nicht mehr über
„gefährdete Sittlichkeit " reden . Welch ein sportlicher Genuß wird
es sein , wenn sich die Zunft T»er Kölner Marktfrauen — unter zwei
Zentner wird niemand angenommen — dereinst mit ihren Gegne¬
rinnen von der Metzgerinnung zu messen hätte !

Man sieht : der Werksport hat eine „große Zukunft" — voraus¬
gesetzt, daß er nicht eines Tages an seiner eigenen Lächerlichkeit
sterben wird . Wir werden dann trauernd an seinem Grabe stehen
und wehmütig des Verlustes einer guten Gelegenheit zum Lachen
gedenken . K . D a h I - Köln .

Sörperkuttur - eine Srunülage
See Seistestzultur

Von Dr . Sanns Schröder
Was Körperkultur ist , weiß jeder Turner , jeder , der Sport

treibt . Ich will mit diesen Zeilen erweisen, daß die Pflege und
Uebung des Leibes auch die Grundlage der Eeisteskultur abgibt .
Der moderne Sozialismus als Weltanschauung wurzelt in der na¬
turwissenschaftlichen Erkenntnis . Und ist der Leib nicht daß unwe¬
sentliche Gefäß des rätselhaften Etwas : Seele ! Seele ist eine
Summe von feinsten und hochwertigsten Eehirnfunktionen , an sich
durchaus nicht eine Besonderheit des Menschen , sondern — natürlich

weniger ausgeprägt in vielem — auch dem Tier eigen, namentlich
dem höher entwickelten. Welche Gehirnfunktionen machen denn nun
die Seele aüs ? Alle Funktionen des Denkens und des Empfin¬
dens . Der Instinkt des Tieres ist oft untermischt von Anfängen
des Denkens. Zum Denken gehört die Fähigkeit des bewußten Er¬
lebens der mit den Sinnesorganen aufgenommenen Eindrücke , fer¬
ner die Fähigkeit des Gedächtnisses und schließlich die Verknüpfung
des Erinnerten mit dem , was man erlebt , zu einer geordneten logi¬
schen Gedankenwelt . Vergleichende Gehirnforschungen an Tieren
und Menschen lasien erkennen, daß einzelne Funktionen , wie Spre¬
chen usw ., nur dem Menschen wegen besserer Ausbildung des Ge¬
hirns möglich sind , jedoch ist im Ablauf vieler Jihrzebnte auch bei
jedem anderen Säugetier eine gleichgerichtete Entwicklung des Ge¬
hirns vorstellbar . Hat doch das Pferd oft ein erstaunlich gutes Er¬
innerungsvermögen , ebenso der Hund ! Merken sich doch gerade
diese Tiere Klangbilder der menschlichen Sprache ! Kerner handeln
Tiere oft erstaunlich zweckmäßig , bringen also weit mehr an Ee-
hirnfähigkeit auf , als man mit bloßem Instinkt erklären kann. Sie
müssen also auch die Anfänge logischer Verknüpfung von Erlebnis¬
bildern , mithin die Anfänge eines Denkprozesses , aufüringen kön¬
nen . Mut , Entschlossenheit usw . sind Charaktereigenschaften vieler
Tiere . Auch das Gefühlsleben : Schmerz, Freude , Zuneigung , Ab¬
scheu , Zorn ist Tier wie Menschen eigen. Das alles zwingt jeden
logisch denkenden Menschen , das Prinzip des Monismus anzuer¬
kennen, der die Einheit von Körper und Seele lehrt , in der Seele
die höchste Förm der Eehirnarbeit sehend .

In diesem Sinne verwertbar ist nun auch die Tatsache, daß der
Sport , däs Turnen , durch Uebung des Mutes , des Willens , der Ent¬
schlossenheit , der Merkfähigkeit , des Aufmerrdns , des schnellen Er¬
fassens der Situation und zweckmäßigen Daraufreagierens die
Grundlagen des Denkens kultiviert , durch die Erweckung der
Freude an der Natur und der Schönheit des Menschen die Aesthetik ,
durch den Hauch der Reinheit , der von allem Sport ausgeht , das
ethische (sittliche ) Empfinden , Wie geht das nun vor sich ? — Man
nimmt im Gehirn einzelne Abteilungen an , d . h . Abteilungen vom
Gehirn , die ein ganz bestimmtes Wirkungsbereich haben . So bat
man durch Beobachtung der Ausfallserscheinungen bei bestimmten
Gehirn - und Rückenmarkverletzungen durch Unfälle oder rm Tier -
exveriment und räumlich annähernd viel wichtige Zentralen festge¬
legt : so das Sehzentrum , das Hörzentrum , das Zentrum , das alle
Muskeln reguliert zu mehr oder weniger stärker Anspannung des
einzelnen oder zum reibungslosen Zusammenarbeiten ganzer Grup¬
pen von Muskeln . Ob nun zu solch körperlichem oder zu geistigem
und seelischem Zusammenarbeiten das übergeordnete Zentrum re¬
gulierend eingreift , ist in der Sache gleichgültig. Derartige verbin -
dente Bahnen zwischen den einzelnen Zentren nennt man Assizia -
tionsLahnen ( Vergesellschaftungsbabnen (von sorius — der Ge¬
nosse) ) . Wir wollen nun einmal etwas in das Geheimnis der Ee-
hirnasioziation eindringen an Hand eines Beispiels : In der Musik
eines Marsches werden von 20 Turnerinnen rhythmische Keulen¬
schwingübungen gemacht . Was geht dabei in dem Gehirn der ein¬
zelnen Sportlerin vor ? Zunächst hört sie die Musik , d . h . die Schall¬
wellen treffen das Trommelfell , reizen den Gehörnerven . Dessen
Reizung pflanzt sich auf der Gehörbahn fort zum Gehörzentrum :
jetzt wird bewußt gehört ! Jedoch muß nicht ein Ton , sondern der
Akkord gehört werden ; ein übergeordnetes Zentrum ordnet die Er -
regungswellen des Gebörzentrums zum bewußt gehörten Akkord .
Aber die Turnerin hört gerne, mit Wohlgefallen den Akkord , das
heißt es gebt zu einem weiteren Zentralkomplex : „Freude am Ak¬
kord und am Rhythmus .

" Weiter arbeitet daneben der Komplex
der Gedächtnis- , Aufmerksamkeits- , Zählzentren . Ja , daneben kann,
wenn die Asioziationsbahnen gut „ausgelchliffen" sind , ein Zunicken
zu den Eltern im Publikum ausgeführt werden, ohne störend in
den bisher gezeichneten Mechanismus einzugreifen . Man sieht mit
Staunen , wie reibungslos bei aller Kompliziertheit derartige Dinge
in Asiozation, in Vergesellschaftung, im Gehirn vor sich gehen kön¬
nen , wenn durch planmäßiges Ueben, „Leitungsbahnen ausschlei-
fey"

, die Grundlagen der höheren Gehirnfunktion geschult werden.
Ein gesundes, gut durchblutetes , von Kulturgiften freigebliebenes
Gehirn in einem gesunden Körper ist schließlich eines unserer End¬
ziele . Denn nicht nur für den Sport an sich , sondern für jeden ein¬
zelnen arbeiten wir , so die körperliche und geistige , seelische und sitt¬
liche Gesundung des gesamten Volkskörvers anstrebend. Nach dem
Gesetz von der Nererbungsfähigkcit erworbener Eigenschaften kön¬
nen wir hoffen, eines Tages unser Ziel zu erreichen.

Schach
. Spielabend : Donnerstag Abteilung 1 Winzerstube

Spielabend : Freitag Abteilung Müblburg , abends 8 llbr
Rr . 4».

Endspielstudie von F . Lazart , Paris
Schwarz
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Weiß
Weiß am Zuge macht remis

1. a6—a7 — T e2—o8
2. 583 '—c6 — Te8 —h8
3. a7— a8D — Th8Xa8
4. L c6Xa8 — K .c2—d3 !
6 . Ka3 - b3 — a5—a4 +

6. Kb3 — a2 ! — c3- ~c2
7. L a8—o4-t- K d3xe4
8. K a2 —b2 — K. e4—d3
9. K. b2—cl und Weiß wird datt
ob der Bauer zieht oder der König

le )f denÜolßsjreunä
Wlt führep deutsche; tnjd englische Qualitäten In neuesten
Muatfetn .»nfl Farhetellungeu ; ferner Marenfeos . blatte lind

echwftfse Antuft -Stoffö in hervorragender Aüswahl :
Direkter ötzrvs von ersten Fabpfkaoten ebne Vefteoe **ng
dutch weiteren Zwischenhändel sichern Ihnen denkbar

billigste Preisei 7748

Besondere fieiegenfieic
I Posten reinwoüenp

Ulster - Stoffe
Meter Mk . ö.-, 6 .50 7.50 oder
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